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Die Politik der 
Schadensmaximierung
Trump setzt für den Wahlkampf auf Xenophobie. Und bringt 

ein Gesetz zur Verschärfung der US-Einwanderungspolitik 
zum Absturz.

Von Daniel Binswanger, 10.02.2024

Es ist beinahe eine Tugend von Donald Trump: Er taucht die Verwerfungen 
unserer Epoche in unerbittlich grelles Licht. So lange tut er uns diesen «Ge-
fallen» schon, dass man kaum mehr glaubt, noch etwas lernen zu können. 
Doch dann zeigt sich immer wieder: Er legt noch einen drauf.

Die jüngste Lektion: Trump brachte das Gesetz zum Grenzschutz und zu 
internationalen Hilfszahlungen zu Fall. Das «Border Deal and Foreign Aid 
Package» war eine zwischen Republikanern und Demokraten ausgehan-
delte Vorlage zur Verschärfung des Grenzschutzes, zur oMensiveren Be-
kämpfung der illegalen Einwanderung und für Iilitärhilfe an die Ukraine 
und Nsrael. Jachdem Trump jedoch deklariert hatte, dass «nur ein Verrück-
ter oder ein linksradikaler Demokrat» für das Gesetz stimmen könne, ent-
zogen die Republikaner im Senat diesem die Unterstützung.

Die amerikanische Politik erreicht einen neuen Höhepunkt des Nrrsinns. 
Und nicht nur auf die USA wir– Trumps Agieren ein krudes Schlaglicht. 
Sondern auch auf Europa und die Schweiz.

Iit dem Absturz der «Border Bill» hat die Iigrationsfrage in den USA nun 
pünktlich zu Beginn des Wahljahrs erneut den alles beherrschenden Platz 
besetzt. Schon vor acht Kahren, als Trump seinen ersten Präsidentscha–s-
wahlkampf bestritt, war «build the wall» die Hauptbotscha– seiner Propa-
ganda. Schon damals führte Trump einen Iigrationswahlkampf.

Gleich nach seinem Amtsantritt erliess er dann den «Iuslim Ban», ein 
Einreiseverbot für Bürgerinnen aus einer Reihe muslimischer Länder, ver-
ordnete die gewollt unmenschliche Behandlung von illegalen Einwande-
rern x Eltern wurden im Fall der Nnha–ierung von ihren yindern getrennt-
 x und begann mit dem Bau von Teilen der versprochenen Grenzmauer 
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zwischen IeCiko und den USA. Die Iassnahmen dienten hauptsächlich 
der S2mbolpolitik: Grosse Wirksamkeit entfalteten etwa Trumps errati-
sche Iauerbruchstücke nicht. Doch Iigration geht immer. Jun setzt der 
EC-Präsident erneut auf diese yarte. Und seine 0hancen, damit Wirkung zu 
erzielen, dür–en 4146 noch wesentlich besser sein als 41Z9.

Das liegt vor allem daran, dass die Yahl der Iigrantinnen mit dem Yielland 
USA auf einem neuen Höchststand ist. Nn den letzten beiden Kahren wur-
den an der Grenze zu IeCiko je über 4 Iillionen illegale Einwanderer von 
der Border Patrol abgefangen. Das ist mehr als jemals zuvor seit dem Beginn 
der Aufzeichnungen. Schon unter Trump zog im Kahr 41Z5 die Anzahl der 
Iigranten an, bevor dann 4141 die Pandemie die Wanderungsbewegungen 
verlangsamte. Während Bidens Präsidentscha– jedoch schnellten die Yah-
len in die Höhe.

Das dür–e nur in zweiter Linie damit zu tun haben, dass Biden die skanda-
lösesten Anti-Iigrations-Iassnahmen x insbesondere den «Iuslim Ban» 
und die Trennung von yindern und Eltern im Fall der Verha–ung x wieder 
abscha…e. Dass sich immer mehr Ienschen auf den Weg machen, um auf 
welchem Weg auch immer in die USA einzuwandern, hat andere Gründe. 
Der yrieg in der Ukraine, dem zahlreiche ukrainische und russische Staats-
bürgerinnen ent?iehen wollten, indem sie über IeCiko in die USA einrei-
sten, trug dazu bei. Hauptsächlich ist der Anstieg jedoch zurückzuführen 
auf die zunehmende Nnstabilität verschiedener lateinamerikanischer Län-
der, etwa Venezuela, aus dem nun immer mehr Ienschen ?iehen, oder 
auch Honduras, Guatemala und El Salvador.

Diese Entwicklung bringt es mit sich, dass demokratisch regierte ameri-
kanische Grossstädte wie Denver oder Jew Oork mit einem zunehmen-
den Yustrom von Iigrantinnen konfrontiert sind x eine Belastung, die 
auch Demokraten dazu veranlasst hat, nach Iassnahmen auf Bundes-
ebene zu rufen und von Biden mehr Hilfsgelder und eine schnellere 
Arbeitsmarktintegration der Flüchtlinge zu verlangen. Somit waren die 
Voraussetzungen für eine parteiübergreifende Yusammenarbeit zur Ver-
schärfung der Iigrationspolitik gegeben x umso mehr, als Biden die Rech-
nung zu machen scheint, dass auch er sich in der Iigrationsfrage ein här-
teres Nmage zulegen muss.

Ganz oMensichtlich kam Biden zum Schluss, eine schärfere Gangart in der 
Iigrationspolitik sei unverzichtbar für seine Wiederwahl. Yu viele politi-
sche Nnteressengruppen werden tangiert durch den Iigrationsdruck. Bi-
den nimmt dafür auch in yauf, dass er einen Teil der hispanischen 0om-
munit2 und den progressiven Partei?ügel gegen sich au ringt.

Die Demokraten liessen sich also auf ein neues Grenzschutzgesetz ein-
, das Iilliardensummen für mehr Grenzbeamte vorsah, abschreckende 
Iassnahmen gegen illegale Einwanderung verschär–e und vor allem die 
Iöglichkeit festschreiben wollte, bei einem sehr starken Anschwellen der 
Einwanderungsbewegung die Grenzen für längere Perioden völlig abzurie-
geln.

Nn früheren Verhandlungen über Einwanderungsgesetze war es jeweils so, 
dass generelle Verschärfungsmassnahmen im Gegenzug durch die Besser-
stellung von bestimmten yategorien von Iigrantinnen kompensiert wer-
den sollten. Yum Beispiel hätte der politische yampf um die sogenann-
te Daca-Verordnung beendet werden können, die sogenannte dreamers, 
also illegale Einwanderer, die im yindesalter in die USA gekommen sind, 
vor der Deportation schützt. Diesmal jedoch war alles anders: Das Gegen-
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geschä– zu demokratischen yonzessionen für verschär–e Grenzkontrollen 
hätte nur die Iilitärhilfe für die Ukraine sein sollen.

All dies änderte jedoch rein gar nichts daran, dass Trump den Deal verhin-
derte. Dass er die Bekämpfung der Iigration zum yernanliegen seiner Pro-
paganda gemacht hat, bedeutet bloss: Das «Iigrationsproblem» darf auf 
keinen Fall gelöst werden. Schon gar nicht durch einen überparteilichen 
Deal. Trump braucht die «Ausländer» als Sündenböcke. Ein einvernehm-
liches, auch nur halbwegs vernün–iges Ianagement der Iigrationspolitik 
ist das Allerletzte, was der elektoralen Strategie des Rechtspopulismus ent-
gegenkommt.

Als Trump im Kahr 41Z  seinen ersten Präsidentscha–swahlkampf lancier-
te, sagte er bekanntlich über meCikanische Einwanderer: «Sie bringen Dro-
gen. Sie bringen Verbrechen. Sie sind Vergewaltiger.» Nm letzten Dezem-
ber nun gab er gewissermassen den Au–akt zu seiner yampagne mit der 
Aussage, dass Iigranten «das Blut unseres Landes vergi–en   Sie vergi–en 
ps2chiatrische yliniken und Gefängnisse überall auf der Welt, nicht nur in 
Südamerika   Sie kommen in unser Land von Afrika, Asien, von überall auf 
der Welt.»

Der EC-Präsident zeichnet das Bild einer Art Nnternationale des Abschaums, 
die die USA über?utet. Die yernbotscha– des Rechtspopulismus, das be-
stätigen auch politologische Studien, besteht immer darin, dass «linke Eli-
ten» sich mit solchen «Ausländern» gegen das wahre Volk verschwören.

Deshalb ist das Allerletzte, was Trump jetzt nützen würde, ein über-
parteilicher Deal zur Iigrationsfrage. Und hier wie in allen anderen Politik-
bereichen gilt: Trump kennt keine falschen Hemmungen.

Jormalerweise besteht die Schwäche demokratischer Nnstitutionen dar-
in, dass die politischen yrä–e sich gegenseitig blockieren und am Ende 
nichts ausrichten. Es sind die berühmten Reformblockaden, die wir auch in 
der Schweiz bestens kennen. Hier jedoch, so kommentierte die «Financial 
Times» lakonisch, liegt das Problem nicht darin, dass «nichts ausgerichtet» 
wird, sondern dass bewusst «Schaden angerichtet» wird.

Eine Politik, die davon lebt, Probleme zu bewirtscha–en, muss diese Pro-
bleme so gross wie möglich machen.

Wir kennen das auch in Europa, wir kennen das auch in der Schweiz. War-
um hat die SVP nicht das Kustizdepartement übernommen, um gerade-
zustehen für die As2lpolitik  Sie hat doch einen Wahlkampf fast aus-
schliesslich zu «As2l-0haos» geführt. Warum stellt sie nicht den Aussen-
minister, um verantwortlich zu sein für die Beziehungen zu Europa  Sie 
betrachtet Europa doch als die grösste Bedrohung für die Unabhängigkeit 
des Landes. Es gibt eine Politik, die Verantwortung übernimmt, und es gibt 
eine Politik, die nach Sündenböcken sucht. Der Iigrationsdruck wird wei-
ter zunehmen x nicht nur in den USA, sondern auch in Europa. Das wird die 
Sündenbock-Strategie tendenziell immer attraktiver machen.

Joch in einer anderen Hinsicht markiert die abgeschossene «Border Bill» 
einen neuen Höhepunkt des Make-America-great-again-Nrrsinns: Trump ist 
wild entschlossen, die Iilitärhilfe für die Ukraine zu torpedieren.

Es gibt kaum mehr Yweifel daran, dass Russland für die westlichen Staaten 
zu einer ernstha–en Bedrohung wird. Dennoch ist der politische Pakt zwi-
schen Teilen der Republikanischen Partei und dem russischen Autokraten 
unerschütterlich geworden. Dass amerikanische yonservative verbissene 
kalte yrieger sind: Diese Yeiten sind vorbei. Heute ist es kein Problem mehr, 

REPUBLIK 3 / 4

https://www.washingtonpost.com/news/the-fix/wp/2017/06/16/theyre-rapists-presidents-trump-campaign-launch-speech-two-years-later-annotated/
https://www.nbcnews.com/politics/2024-election/trump-says-immigrants-are-poisoning-blood-country-biden-campaign-liken-rcna130141
https://www.nbcnews.com/politics/2024-election/trump-says-immigrants-are-poisoning-blood-country-biden-campaign-liken-rcna130141
https://globalreports.columbia.edu/books/the-populist-explosion/
https://globalreports.columbia.edu/books/the-populist-explosion/
https://www.ft.com/content/86ee5942-2ff5-47a6-a509-b74b854b0477
https://www.ft.com/content/86ee5942-2ff5-47a6-a509-b74b854b0477
https://www.svp.ch/aktuell/publikationen/medienmitteilungen/nur-die-svp-bekaempft-das-asyl-chaos/
https://www.srf.ch/news/schweiz/arena-zum-europadossier-neue-abkommen-mit-der-eu-was-steht-auf-dem-spiel
https://www.republik.ch/2024/02/05/anne-applebaum-ueber-das-ende-der-welt-wie-wir-sie-kennen
https://www.republik.ch/2024/02/05/anne-applebaum-ueber-das-ende-der-welt-wie-wir-sie-kennen
https://www.tagesanzeiger.ch/schweizer-armee-armeechef-patrick-suessli-ueber-die-kriegsgefahr-in-europa-873741843722


ein vermeintlicher Erznationalist zu sein x und den Westen Putin ausliefern 
zu wollen.

Auch diese ideologische Iutation manifestiert sich heute in der Schweiz. 
Unsere Jationalkonservativen haben ebenfalls einen Putin-nahen Flügel. 
Aktuell gibt das obszöne Propaganda-Nnterview, das der Iaga-nahe Star-
journalist Tucker 0arlson mit Putin geführt hat, rund um den Globus viel 
zu reden. Eine viel weniger bedeutende, aber absolut analoge Propagan-
da-Iission unternahm bekanntlich auch Roger yöppel mit seiner Ios-
kau-Reise. Der heutige H2pernationalismus de niert sich durch dichte 
Grenzen, nicht nur militärische Stärke. Der Populismus der Xenophobie hat 
kein Problem mit dem Ausverkauf an den Feind.

Die amerikanischen Demokraten wollten migrationspolitisch auf die Re-
publikaner zugehen x und sind damit gescheitert. b es für die Ukraine 
weitere Iilitärhilfe geben wird, bleibt in der Schwebe. Iit politischen yräf-
ten, wie Trump sie repräsentiert, sind politische Deals im Grundsatz nicht 
möglich. Sie widersprechen ihrer Strategie. Wir sollten unsere Lehren dar-
aus ziehen.

Illustration: Alex Solman
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